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Berliner Besprechungen Dr. Schachir
Zu Len Berliner Besprechungen Dr . Schachts berichtet

„Petit Parisien "
, in Berliner diplomatischen Kreisen sei

die Anficht verbreitet , Latz die Reichsregierung Dr . Schacht
freie Hand bei der Weiterführung der Pariser Verhand-
lnugen gelassen und ihm keine bestimmte Summe als Höchst¬
grenze deutscher Leistungen genannt habe. Schacht komme
nach Paris mit der Absicht zurück, einen Vergleich auf mitz-
lichst günstiger Grundlage zu schließen . Dasselbe Blatt be¬
hauptet, bei neutralen Diplomaten in Berlin herrsche die
Auffassung , daß die deutschen Sachverständigen schließlich
die von den Amerikanern vorgeschlagenenZiffern annehmen
würden, wenn auch im Augenblick ihr Widerstand dagegen
noch sehr groß sei.

Der Plan der Weltbank findet nach Meldungen des „Neu-
york Herald" wachsende Zustimmung bei amerikanischen
Bankiers , die in ihr einen günstigen Ausgleich auch für den
Weltverkehr in Gold erblicken , wodurch die lästigen Gold-
verschiffungen aufhören würden . Man sei aber in Neuyork
der Ansicht , daß zunächst noch politischer Widerstand in
einer Reihe von Ländern überwunden werden müsse, ehe an
eine so weitreichende Tätigkeit der Weltbank gedacht wer¬
den könne.

Den Besprechungen, die Reichsbankpräfident Dr . Schacht
in Berlin hatte , kommt , wie die „B .Z . am Mittag " darlegt,
wehr als rein informatorische Bedeutung zu , doch wäre es
nach Meinung des Blattes falsch, wenn man sich in Paris
der Hoffnung hingäbe , daß Berlin zur Akzeptierung der
von den Franzosen angemeldeten Forderungen auch nur
entfernt bereit wäre . Die Reichsregierung habe von Anfang
an den Standpunkt eingenommen, daß i« die Substanz der
deutschen Wirtschaft nicht eingegriffen werden dürfe und
jede Endregelung der Rxparationssrage ihre naturgemäße
Grenze an der deutschen Leistungsfähigkeit finden müsse.
„Instruktionen " habe Dp . Schacht jetzt ebenso wenig erhalten
wie ehedem , zumal da gerade von solcher Seite stets großer
Wert auf die Unabhängigkeit der Sachverständigen gelegt
worden sei. Wohl aber hatte die Fühlungnahme Schachts
den Zweck, noch einmal die praktische Seite der Pariser
Konferenz zu erörtern.

Die Orientierung der Sachverständigen
London, 13. März . Der Berliner Korresondent der „Fi-

nancia Times " meldet : In deutschen finanziellen Kreisen
wird die Ansicht vertreten , der Sachverständigenausschutz
sollte jetzt nach Berlin kommen , wo alles Material über
Deutschlands wirkliche Zahlungsfähigkeit verfügbar fein
würde . Die Sachverständigen würden sich dann an Ort und
Stelle über die wahre Wirtschaftslage Deutschlands orien¬
tieren können.

M VrmWeiMvelle im RrWral
Während die Steueroorlagen des Reichsministeis Dr Hilser-

innZ im Neichsrat zu schweren Kämpfen geführt haben , hat man
sich mit der Erhöhung der Branntweinsteuer abgefunden . Mil
der Erhöhung der Branntweinsteuer dürfte daher fest zu rechnen
sein. Die Branntweinnooelle dürfte zwar vor dem 1. Avril sei¬
tens des Reichstags nicht mehr umer Dach und Fach gebracht
werden können. Trotzdem bestünde die Möglichkeit, Latz der
Reichsfinanzminister in Verbindung mit dem Reichsernäbrungs-
minister von sich aus die Branntweinsteuer erhöhen . Der Reichs-
iinanzminister bat jedoch mehrfach erklärt , das er die Steuer-
«rböhung nur dann vornehme, wenn gleichzeitig die in der
Novelle vorgesehenen schärferen Sicherungen gegen Hinterzie¬
hungen Gesetzeskraft erlangen . Wahrscheinlich ist daher , daß die
Branntweinsteuererhöhung erst am 1 . Mai in Kraft tritt.

Der Reichsrat bat einige Abänderungen im Regierungsenr-
wurf vorgenommen. Für die Obst- und Abfindungsbrenner soll
die Ablieferungsmöglichkeit beibebalten werden. Der Präsident
der Reichsmonov ' Verwaltung erklärte , baß diejenigen Obst- und
Abfindungsdrenner mit einer Erzeugung bis zu 4 Hektoliter bei
der Ablieferung ihrer Erzeugnisse solche Aebernahmepreise be¬
kommen sollten, daß sie sich keinesfalls schlechter stellen als bei
freier Verwertung . Auch die Stoffbesitzer, die nach dem Entwurf
nur für den eigenen Verbrauch produzieren dürfen , sollen ver¬
kaufen können.

Der Reichsrat bat demgegenüber die Bestimmung des Re-
Sierungsentwurfs unverändert aufrecht erhalten , wonach
Branntwein nicht zu einem Preise angeboten , gehandelt oder
erworben werden darf , der niedriger ist als der regelmäßige
Verkaufspreis.

Ferner bat der Reichsrat eine Bestimmung ausgenommen, wo¬
nach die Frist für Brennrechtübertraguugen um 2 weitere
Jahre bis zum Schluß des Betriebsjahres 1930 bis 1931 ver¬
längert wird.

Endlich har sei Reichsrat den Absatz 5 des Paraaraob
wenn A Erichen , wonach „das Brennrccht eAischt
- . ^ Brennereien m jg aufeinander folgendenBetrieb

SttasMlsausschich «xd Merrrsom
Der Strafrcchtsausschuß des Reichstages nahm den Bericht

des Unterausschusses über die Eidesresorm entgegen Nac -i : n
Bericht des Abgeordneten Emminger (B .Vv .) wird dev Eid
zwar nicht abgeschafst , aber nirgendwo mehr zwingend vorm-
schrieben , lieber die Frage Parteieid oder eidliche Vernebmuna
der Parteien im Zivilprozeß wird Entscheidung bis zum Eu :-
führungsgesetz Vorbehalten. Im Strafprozeß kann das Gericht
zwar die Beeidigung des Zeugen beschließen , aber nur wenn es
der Aussage ausschlaggebende Bedeutung über die llrteilsdi !-
dung beimißt und wenn es der Auffassung ist. daß bei Würdi¬
gung der Sachlage die Beeidigung als äußerstes Mittel der
Wahrheitsforderung nicht entbehrt werden kann. Die Vereidi¬
gung bar nicht nur zu unterbleiben bei Leuten unter 16 Jah¬
ren oder wegen Verstandesschwäche oder mangelnder Vcn an¬
desreife, bei Personen , die als Täter , Teilnehmer , Begum uer
der Hehlerei verdächtig sind oder bereits verurteilt sind , j an¬
dern auch wenn Gericht und Beteiligte darauf verzichten

Die Versicherung hat auch zu unterbleiben , wenn die --lus¬
jage nach der Ueberzeugung aller Mitglieder des Gerichts un¬
erheblich ist ; die Versicherung kann unterbleiben in einem
Strafverfahren das ausschließlich eine llebertretung betrifft,
oder in einem anderen Verfahren wenn die Aussage nach der
Ueberzeugung aller Milglieder des Gerichts offenbar unglaub¬
würdig ist.

Fahrlässigkeit und Dolus Eventualis sind abgeschafst . Die
Mindeststrafe für vorsätzlich falsche Versicherung ist drei Monate,
vorbehaltlich vorbandener besonderer Mildcrungsgründe des all¬
gemeinen Teils , die Höchstgrenze in besonders schweren Fällen
Zuchthausstrafe bis zu künf Jahren . Ist die Angabe nur in ei¬
nem bedeutungslosen Punkte unrichtig oder unvollständig , so
kann das Gericht die Strafe nach freiem Ermessen mildern oder
von Strafe abseben. Soweit eine Aussage beeidigt wird , ist sie
wörtlich in das Protokoll aufzunehmen. Die Strafe für wissent¬
lichen Meineid ist Zuchthaus bis zu 5 Jahren , in besonders
schweren Fällen Zuchthaus bis zu 10 Jahren . Der Unteraus¬
schuß hat diese Anträge mit wechselnden Mehrheiten angenom¬
men . — Reichsjustizminister Koch -Weser erklärte , er sei bereit
sich auf die Grundlage des Antrags zu stellen. Einzelheiten
wolle er im Interesse der Einigung gern zurückstellen , weil er
in der Gesamtheit der Vorschläge einen sehr wesentlichen Fort¬
schritt gegenüber dem geltenden Recht erblicke . Unter Ablehnung
aller Anträge wurde nach längerer Aussprache Paragraph 133 a
(falsche Versicherung) in der Fassung des Unterausschusses mit
17 Stimmen bei 7 Enthaltungen gegen 3 Stimmen genehmigt.

Ei« deutscher Impfer gesMeu
Schiffbruch des Lloyddampfers „Gießen" bei Schanghai
Schanghai , 13. März . Der nach Schanghai , Hankau, Tient¬

sin und japanischen Häfen bestimmte 7000 -Tonnen -Fracht-
dampfer „Gießen" des Norddeutschen Lloyds ist vor der
Jangtsemündung bei dem Felseneiland Button Rock ge¬
strandet. Der britische Dampfer „Khyber" hat den größten
Teil der Besatzung und drei an Bord befindliche Passagiere
geborgen. Der Rest der Besatzung hat sich auf Button Rock
geflüchtet. Das Schiff ist auscinandergebrochen und dürfte
vollständig verloren fein.

Schanghai , 13. März . Das Wrack des LloydLampsers
„Gießen" ist von Len Klippen ins tiefe Wasser abgeglitte«
und gesunken . Bergungsfahrzeuge streifen noch die Um¬
gebung der Strandungsstelle ab , obgleich man zu wissen
glaubt , daß sämtliche Personen an Bord der Gießen sich
rechtzeitig retten konnten.

Sie Kiim-fe in MeM
Mexiko, 13. März . Präsident Gil läßt eine Erklärung

veröffentlichen, worin es heißt , schon jetzt sein es klar , daß
der Aufstand gegen die Regierung gescheitert sei , er habe
deshalb angeordnet , daß die weitere Rekrutierung fiir die
Armee eingestellt werde.

Der Rebellenführer General Simon Aguirre ist, wie offi¬
ziell mitgeteilt wird , in Santa Lucrecia von Regierungs-
truppen standrechtlich erschossen worden. Die Aufständischen
haben Saltillo , die Hauptstadt von Loahuila , geräumt , da¬
bei scheint es infolge des Nachlassens der Disziplin zu Plün¬
derungen von Banken und Geschäften gekommen zu sein.
Nach Flugzeugmeldüngen konzentrieren die Aufständischen
ihre Hauptmacht unter General Escobar bei Torrein.

Neues vom Tage
Ein echter belgischer Mobilifierungsplan gefunden
Berlin » 14 . März . Der „Vorwärts " meldet aus Brüssel:

Frank -Heine wurde am Mittwoch von der Staatsanwalt¬
schaft nochmals vernommen . Außerdem wurden ein Gene¬
ral und ein Oberst der belgischen Armee verhört . Die
Kriminalpolizei schritt kurz nach dem Verhör zu einer
Haussuchung in der Wohnung der Sekretärin des flämi¬
schen Journalisten Hermaus . Sie beschlagnahmte ver¬
schiedene Dokumente, darunter einen Mobilifierungsplan
des belgischen Heeres , der, wie mitgeteilt wird , aus dem
dritten Büro des Generalftabcs stammt . Wie und durch
wessen Mithilfe dieses geheime Dokument in den Besitz
Hermans gelangt ist, bleibt zunächst rätselhaft . Nach einer
anderen Blättermeldung sollen die Dokumente, wie von
der belgischen Polizei mitgeteilt werde, durch Diebstahl aus
dem Kriegsministerium entfernt und in den Besitz Hermans
gekommen sein.

Glückwunsch der Reichsregierung au Professor Einstein
Berlin , 13 . März . Der Reichskanzler hat an den llni-

.versitätsprofessor Dr . Einstein in Berlin nachstehendes
Glückwunschtelegramm gesandt : „Zur Vollendung des
60 . Lebensjahres sende ich Ihnen auch namens der Reichs¬
regierung die besten Glückwünsche . Mit Stolz blickt
Deutschland auf seinen großen Gelehrten , der für die
deutsche Wissenschaft unvergänglichen Ruhm erwarb . Möge
Ihnen Ihre Schaffensfreudigkeit zur Mehrung mensch¬
licher Erkenntnis noch lange erhalten bleiben ."

Hessen zur Reichs- und LSnderrefor»
Darmstadt » 13 März . In einer Sitzung des hessische«

Landtages gab Staatspräsident Adelung eine Erklärung zur
Reichs- und Länderreform ab . Den Kern seiner Ausführung
gen bildete die Auffassung, daß nach der bisherigen Debatte!
der hessische Landtag in seiner Mehrheit der Ansicht sei , anr,
Ende dieser Reichsreform dürfe nur ein starkes Reich mit
einem wirklichen Eigenleben der Länder stehen , und ei«
Aufgeyen Hessens in Preußeu oder der Anschluß au ei«
irgendwie zentralistisch regiertes Land Norddeutschlaud»
komme nicht in Frage . Auch gegen die jetzt bekannt gewor¬
denen Borschläge des Unterausschusses der Länderkonferenz»
die stark „lutherisch " getauft feien , machte er Bedenke«
geltend

Ablehnung der englische« Revisionsvorjchliige
Genf, 13. März . Die neuen englische« Borschläge zur Re¬

vision des Washingtoner Abkommens über de« Acht¬
stundentag sind vom Verwaltuugsrat des Internationalen
Arbeitsamts abgelehnt worden. Die Arbeitergruppe lehnt«
alle vier Anträge geschlossen ab. Albert Thomas , der Di¬
rektor des Internationalen Arbeitsamts hatte vor der
Schlußabstimmung vergebens versucht , die Arbeitergruppe
für eine Vertagung zu gewinnen

Beitritt Amerikas zum Haager Schiedsgericht
Gens , 13 . März . Dem Beitritt der Vereinigten Staaten

zum Internationalen Gerichtshof im Haag find die Wege
nunmehr geebnet, da der Juristenausschuß des Völkerbundes
dem Anträge Cecil Hurst entsprochen und die Aenderung
der Satzung des Gerichtshofes befürwortet hat . Der Vor¬
schlag Hurst besagt, daß der Völkerbundsrat in jedem f rlle
die Vereinigten Staaten von der Anrufung des Schieds¬
gerichtshofes im Haag benachrichtigen soll. Die Vereinigten
Staaten können dann mit dem Völkerbund in Verbindung
treten oder , wenn sie ihre Uninteressiertheit erklären , sich
zurückziehen . Der amerikanische Vertreter Elihu Boot har
sich mit dieser Regelung einverstanden erklärt und wird in
Len nächsten Wochen die Zustimmung des amerikanischen
Staates zu erhalten suchen.

Cha^ berlain über die Räumung der Koblenzer Zoue
London, 13. März . Im Anterbaus wurde Lbamberlain von

dem konservativen Abgeordneten Vellaire gefragt ob mit Rück,
sicht out die Verpflichtung zur Zurückziehung der fremden Trup¬
pen aus Koblenz im Jahre 1930 bereits ein Zeitvunkr festgesetzt
sei , damit vermieden werde, daß die fremden Truppen deutsche»
Gebiet über das vertragliche Datum hinaus besetzt halten.
Lbamberlain erklärte , nach Artikel 429 des Versailler Vertra¬
ges ist die Räumung der Koblenzer Zone am 18. Januar IS«
fällig , wenn die Voraussetzungen dieses Artikels von Deutsch¬land pünktlich erfüllt werden . Nach meinen bisherigen Infor¬
mationen habe ich keinen Grund »u der Annahme daß Deutsch-land diese Erfordernisse nicht erfüllen wird , Unter diesen Um¬
ständen besteht keiu Bedürfnis , i» Verhandlung über die Fest¬
setzung des Zeitpunktes der Ränmnng dieser Zone de, besetzte,Sebiete» einzntreten.
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Ermordung eines französischen Schneilzugschafsuers

Epernay . 13. März . Als abends der Pariser Schnellzug E

dem hiesigen Bahnhof eintraf , wurde der Zugführer Perrm im

Parkwagen , von vier Revolverschüssen durchbohrt, tot aufgesun-

den. Da Perrin um 6 .15 Uhr noch eine Eintragung m das

dienstliche Tagebuch vorgenommen hat .ist anzunehmen , vag er

List zwischen den Stationen Boudy und Epernay ermordet wor-

den ist. Im Packwagen wurden fünf Patronen gefunden . Der

Zug nimmt bis Epernay , dem ersten Haltepunkt nach seiner A

fahrt von Baris , nur Reisende erster und zweiter Klaffe aus.

Man sucht jetzt nach vier Reisenden , die abends in Epernan den

Zug verlassen haben , und da sie nur Fahrkarten dritter Klage

besauen, am Schalter die Nachgebühr bezahlten

Württembergischer Landtag
Die Gcnreindsordnung in 2. Lesung erledigt

Stuttgart , 13. März . Im Landtag wurde am Mittwoch nach¬
mittag die zweite Beratung der Eemeindeoidnung zu Ende ge-
iübrt . Zu Art . 388 leimte das Haus einen sozialdemokratischen
Antrag ab. Lurch den dem Ortsgeistlichen die Mitgliedschaft in
der Ortsfiirsorgebedörde genommen werden soll. Im übrigen galt
die Beratung nur noch dcu Artikeln 328 und 329 und zwar der
Trage , ab die Teilgemeinden aufgehoben oder ausrechterhalten
« ersen sollen. Der Entwurf siebt ibre Aushebung im Rechnungs¬
jahr nach dem Inkrafttreten der neuen Eemeindeoidnung vor,
sofern sie nicht schriktlich die Ausrechterhaltung beantragen wobei
für eine « ablehnenden Beschluss des Ecsamtgemeinderars Zwei¬
drittelmehrheit erforderlich ist . Gegen diese Bestimmungen
« achte sich im Lande in letzter Zeit vielfach Widerspruch geltend
» nd die Abgeordneten Dr . Strödel (BB .) und Küchle (3 )
beantragten nunmehr , die Aushebung der Teilgemeinden vom
1. Avril 1931 ab. Dabei sollen Anträgen der Teilgemeinden
«ns Aufrechterhaltung insbesondere entsprochen werden , wenn
da» Orlsvermögen im Vergleich mit dem örtlichen Aufwand be¬
deutend ist oder durch die Aufhebung der Teilgemeinde die Ab¬
gabepflichtigen mehr belastet würden , und die hieraus sich er¬
lebenden Härten nicht durch einen Lastenausgleich beseitigt wer¬
ben könnten . Der Abg . Mössner lS .) beantragte Streichung
des Art . 329 . um die Aufhebung aller Teilgemeinden zu errei¬
chen . Er wünschte, dass endlich einmal wenigstens aus diesem
Gebiet eine Vereinfachung der Verwaltung erzielt werde. Der
Abg. Klein lBB .) betonte , dass durch die Aushebung der
Trilgemeinden keine grossen Ersparnisse berauskämen . Man
dürfe Len Teilgemeinden das Selbstdestimmungsrecht nicht neh¬
men. Die Abgeordneten Dr . Strobel <BB ) und Küchle
<Z .) beantragten dann noch einen Art 329 a mit Bestimmungen
über die Schaffung ' eines Lastenausgleichs . Staatspräsident Dr.
Bolz erblickte in den Anträgen Dr . Ströbel - Kllchle keine Ver¬
wässerung des Entwurfs . Sie seien ein grober Fortschritt . Eine
« rosse Zahl von Teilgemeinden werden dabei verschwinden , aber
radikal dürfe man nicht vergehen . Die Abgeordneten Schees
lDem .) und Ratd (DB .) stellten sich auf den Boden der Re¬
gierungsvorlage . Der Abg . Dr . Beyerle (Z.) erklärte , dass
viele Teilgemeinden ein Lebensrechr hätten und dass man nicht
mit der grossen Senkerschere alles gleich scheren dürfe . Nach¬
dem dann noch die Abg . Kühler (K .) und Schüler (S .)
gesprochen hatten , wurde der Antrag Dr . Ströbel - Küchle
zu Art . 328 mit den Stimmen der Rechten, des Zentrums und
des Christi . Volksdienftes angenommen , der Antrag Mössner
(S .l abgelednt und der Antrag Ströbel -Küchle zu Art . 329 mit
36 Stimmen der Rechten , des Zentrums und des Christ! . Volks¬
dienstes gegen 34 Stimmen angenommen dagegen der weitere
Antrag Ströbel -Küchle aus Einfügung eines Art . 829 a abge-
lsdat . Damit waren sämtliche Artikel der Eemeindeoidnung in
2. Lesung erledigt . Die dritte Lesung findet nach Ostern statt.
Morgen vormittag ist noch eine Sitzung zur Beratung der Gro¬
ssen lommunistischen Ansrage Letr . die Verhältnisse bei den Ar¬
beitsämtern . Die Mitglieder des Verwaltungs - und Wirtschafts¬
ausschusses. die bei der Vorberatung der neuen Eemeindeord-
nung eine sehr erbebliche Arbeit geleistet haben , folgten heute
Abend einer Einladung des Staatspräsidenten Dr . Bolz , der
ihnen dadurch eine besondere Anerkennung zuteil werden i en
wollte

Aus Stadt und Land
Altenfteig , den 14 . März 1929.

Etnheitsdewertuug und Vermögenssteuer . Auf den
heute Abend stattfindenden Vortrag über „Einheits¬
bewertung und Vermögenssteuer " wird hingewiesen mit
der Bitte , denselben zahlreich zu besuchen. Es kann hier¬
durch jeder einzelne Gewerbetreibende über die neuen
Bcwertungsrichtlinien und auch über die Praxis bei der
Veranlagung Kenntnis erhalten , sich Aufklärung ver¬
schaffen und Anfragen stellen . Es wird sich also empfehlen,
den Vortrag zu hören.

Die Lotterie mit den vielen Gewinnen . Garantiert
nächsten Donnerstag , 21 . März , findet die Ziehung der be¬
liebten Württ . Geld- und Pferdelotterie statt . 3684 Geld¬
gewinne und 2 Pferde mit 20 000 Mark kommen zur Aus¬
spielung. Der günstige Gewinnplan bietet die beste Ge¬
legenheit , einen Hauptgewinn zu erzielen . Die letzten Lose
zu 1 Mark , 13 Stück 12 Mark , sind noch in den bekannten
Verkaufsstellen und in der W . Rieker '

schen Buchhandlung
zu haben . Generalvertrieb : I . Schweickert , Stuttgart,
Marktstrage 6 und Königstraße l.

Die erste Vorstellung des Oberbayerischen Bauern¬
theaters von Bruns Müller ging gestern vor sich . Der Be¬
such war , ür die erste Vorstellung ganz gut und diese be¬
friedigte allgemein , so daß für heute abend zweifellos ein
größerer Besuch zu erwarten ist . Mit dem zur Ausführung
gelangten Vierakter „ 'S trutzige Dirndl" hatte
Direktor Müller ein sehr ansprechendes Stück gewählt , das
ausgezeichnet gespielt wurde und durch den urwüchsigen
Humor große Heiterkeit auslöste . Die Schuhplattler und
Steirertanzeinlagen wurden vorzüglich ausgeführt und
bereicherten das Programm , ebenso die Harfendarbietun-
gen des D . reltors . Alles in Allem war es ein recht genuß¬
reicher Abend , bei welchem die Theaterbesucher voll auf
ihre Rechnung kamen und bei der weiteren Vorstellung
gern wieder kommen werden.

Spielberg , 13 . März . Am letzten Sonntag hielt der
hiesige Liederkranz im Gasthaus zum „Rößle " seine Gene¬
ralversammlung ab , die von aktiven «Sängern und passiven
Mitgliedern einen recht erfreulichen Besuch aufwies und
einen schönen harmonischen Verlauf nahm . Kassier Burg¬
hardt eröffnete in Abwesenheit des Vorstandes die ' Ver¬
sammlung und erstattete Bericht über die letztjährige Tä¬
tigkeit des Vereins , die eine recht rege war . Mit Genug¬
tuung konnte festgestellt werden , daß der Verein unter
Leitung seines Dirigenten , Herrn Link, im letzten Jahr
wiederum beträchtliche Fortschritte gemacht , das Interesse
der Sänger geweckt und gefördert wurde . Die Kaffe wurde
in Ordnung gefunden und dem Kassier Entlastung erteilt.
Leider hatte der Verein im verflossenen Zahl einen lieben
Sänger durch Todesfall verloren , zu dessen Ehren erhob
sich die Versammlung von ihren Sitzen . Vier aktiven
Sängern konnte für 25jährige Mitgliedschaft das Ehren¬
diplom des Ragoldgaues überreicht werden . Es find dies
Vorstand Zoos , Kassier Burghardt , Sänger Gottlob Eall
und Gottfried Faift . Letzterer mußte krankheitshalber als
aktiver Sänger ausscheiden und wurde vom Verein für
seine rege und treue Dienste zum Ehrensänger ernannt.
Der zweite Vorstand , Matthäus Kalmbach, beglückwünschte
die Jubilars in trefflichen, von Herzen kommenden und
zu Herzen gehenden Worten . Er appelierte an die jünge¬
ren Sänger , diese Sängerjubilare stets sich als Vorbild zu
nehmen und zu würdigen und brachte ein Hoch auf die ge¬
ehrten Sänger aus , welchem der Verein mit dem «Sänger¬
spruch des «Schwab. Sängerbundes folgte . Die Neuwahlen
brachten keine wesentlichen Veränderungen . Der Verein
beschloß, im laufenden Jahr an dem Preissingen in Stamm¬
heim teilzunehmen . Außerdem wurde in Aussicht genom¬
men, im kommenden Jahr das 50jährige Jubiläum des
Vereins festlich zu begehen. Der schöne Verlauf der Ver-

O!s Kelle» 81ube»
Roma« vo« Helene Helbig - TrSnkner

Arheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau.
(14 . Fortsetzung.)

„Aber dann kommt der Herbst" , erwiderte Hella schlaf¬
trunken . .

„Auch der Herbst hat milde, sonnige Tage und wunder - !
iame Nächte , glaube es mir !" flüsterte Christine , aber j
ihr schien , als ob Hella schon im Einschlafen wäre , und sie !
schwieg und trug schweigsam die letzte selige Stunde dieses
Tages >n sich zur Ruhe . —

6.
Die kleine Berta Stegeberg , — der Herr Rat hatte sie

noch kurz vor seinem Tode adoptiert — hatte sich mit Hella ;
angefreundet . Sie waren fast in einem Alter , Berta nur '
um ein Jahr jünger und trafen sich öfters , wenn Hella
aus dem Gymnasium und sie aus ihrem Büro kam . !

Eigentlich war ihrer beider Geistesrichtung eine gänz- -
lich verschiedene . In Berta steckte ein großes Teil mütter - s
licher Veranlagung , der Hang nach Aeußerlichkeit machte
sich in ihrer Kleidung, ihrem ganzen Benehmen geltend . !
Man merkte, daß sie darauf hingewiesen und erzogen war , ,
auf irgendeine Werfe , möglichst leicht , dauernd zu Gelds zu !
gelangen . Und das konnte ja nach Frau Stegebergs An- >
sicht gar nicht anders geschehen als durch eine reiche Heirar . :

Wenn sie zuweilen drüben in den Hellen Stuben solche
Ansichten auskramte , schalt Christine sie tüchtig aus und
wusch ihr den Kopf.

'

„Wie können Mädels von Ihrem Alter so unromantisch «
sein !" s^ te sie schmollend. „Als ich jung war , sangen wir i
in die Welt hinaus : „Was frag '

ich viel nach Geld und :
Gut , wenn ich zufrieden bin ! " Heute ist keiner mehr zu- !
frieden , und das Geld sorgt dafür , daß es eben keiner wer- -
den kann. Ihr wißt ja gar nicht , w i e schön das ist , kein i
Geld zu haben und doch glücklich zu sein !"

Berta Stegeberg machte ungläubige Augen . j
„Fräulein Christine , wer kauft Ihnen denn und drüben !

meinem — Vater die Bilder ab ? Das find doch auch blich i
Leute , die Geld haben . Wenn ich reich wäre , ich nähme >

Ihnen den großen Schinken dort gleich ab . Der ist näm - ;
lich nicht übel . Was stellt er denn eigentlich vor ? " s

Das junge Mädchen trippelte leichtfertig auf das Bild ?
zu , das auf einer Staffelei stand und eben den letzten Pin-
jelstrich erhalten hatte . Christine war ein wenig rot ge¬
worden . Was Berta Stegeberg da sagte, war nicht ganz
falsch, aber sie hatte die Sache verschoben , von dem Stand¬
punkte aus hatte sie Christine ja gar nicht angesehen. Sie
hatte der kleinen Freundin ja nur einen Denkzettel ver¬
abreichen wollen , damit diese in ihrer Lebensauffassung
vertiefter werden sollte. Daß die Kleine eine solche Aeuße-
rung tun würde , hätte sie nicht erwartet . Sie war deshalb
etwas unangenehm berührt . Aber sie beherrschte sich und
klärte Berta über ihre Arbeiten auf.

„Eine Landschaftskomposition, impressionistisch aufge¬
faßt . Einige Motive sind vom Kapellenberg , andere vom
Poetensteig , das Bild ist dann als Phantafielandschaft aus¬
gestaltet .

"
„Prachtvoll dringen Sie das !" sagte Berta bewundernd.

„Herr Wiemar , mein Vater drüben , kann auch etwas !"
Sie sah harmlos zu Christine hinüber , aber dieser schien

es, als ob des Mädchens Augen länger als gewöhnlich auf ^
ihr ruhten . Wieder ward sie rot . r

„Ich glaub ' es wohl , er ist doch recht beklagenswert .
" r

„Ja —"
, das klang gedankenlos und kalt . Christine -

ärgerte sich . Sie wollte einen Vorstoß wagen . !
„Berta "

, bat sie jetzt mit warmem Tone , „könnten Sie !
denn Ihrem — Vater die traurige Lage nicht ein wenig ;
erleichtern , ihm vorlesen, mit ihm spazieren gehen, Sie i
haben doch viel freie Zeit , Ur Chef überanstrengt Sie i
nicht .

"
Ein lautes , gezwungenes Lachen verhinderte sie am

Weitersprechen. Berta schüttelte sich fast.
„Fräulein , das ist naiv , was kriege ich denn für meine

kleberstunden, er hat ja nichts, soll ich ihm das bißchen
freie Zeit opfern ? Das tut ja Hellmut zur Genüge . Vor¬
lesen, was denn ? Etwa Kant oder Schopenhauer oder
gar noch Spengler . So was liegt auf feinem Schreibtisch.
Hellmut schmökert sich da zuweilen hinein . Rein , das kann
ich einfach nicht , ich — würde verrückt."

„Versuchen Sie es doch einmal , bringen sie ihm etwas
anderes , er würde sich gewiß freuen »"

— _
^

stnnmlung versetzte die Sänger in eine frohgemütliche
Sängerstimmung , die dem deutschen Liede alle Ebne machte.

Ragold , 12. März . Der Konsum - und Spar¬
verein hielt vergangenen Sonntag im vollbesetzte«
„Traubeilsaale " in Nagold seine ordentliche Mttgli ^ er-
versammlung ab . Aus dem vom Vorsitzenden Schorpp er¬
teilten Geschäftsbericht ging hervor , daß der Verein trotz
schlechten wirtschaftlichen Verhältnissen im verflchsenen Ge¬
schäftsjahr befriedigende Umsätze erzielen konnte. Die vor-
ge : ragene Bilanz wurde ohne Anstand genehmigt und der
Verwaltung Entlastung erteilt . Die ausgeschiedenen A«f-
sichtsratsmitglieder , die Herren Schorpp , Stark , Ziegler,
sind einstimmig wiedergewählt worden . Das ehrenamt¬
liche Vorstandsmitglied Huber wurde einstimmig als Vor¬
standsmitglied gewählt . Unter Punkt Verschiedenes ent¬
spann sich eine lebhafte Aussprache wegen Kauf eines
weiteren Anwesens, doch ist mit fast einstimmigem Be¬
schluß der vorgelegte Vertrag genehmigt worden.

Talw , 12 . März . Der Bezirksrat hat für den Be¬
zirk eine Motorbaumspritze von Holder in Metzingen ange¬
schafft . Die Spritze wurde von Oberamtsbaumwart Wkd-
mann vorgeführt . Sie faßt 300 Liter Spritzbrühe . Es
wurde mit einer Lösung von lOprozentigem Avenarme-
Karbolinoleum gespritzt , denen Versuche mit Kalk folge«
werden . Der Druck der Spritze ist so groß , daß die GiAet
der größten Bäume bespritzt werden können. Die Spritze
funktionierte tadellos . In größeren Ortschaften könne«
sämtliche Obstbäume in 6—8 Tagen gespritzt werden . Die
Unrosten für das Spritzen können noch nicht genau ange¬
geben werden . — Der Vorführung wohnten sehr viele
Landwirte und Baumwarte an.

st

Frcudenjta- t, 13. März. (Vom Rathaus . ) Der Gemei «be¬
rat hat gestern in dreistündiger Verhandlung die Frage der
Stillegung des städtischen Steinbruchs bei der
Christophsaue und die Reuanlage eines Steinbruchs
im Hüttenteich behandelt, nachdem die zehnjährige Pachtperlode
des seitherigen Steinbruchs am 1 . April ds . Js . endigt. Die
Frage wurde akut durch die einstweilige Verfügung des Land¬
gerichts Rottweil und den Erlaß des Oberamts, wonach das
Sprengen mit Explosivstoffen im alten Steinbruch völlig ver¬
boten ist bis zum Erlaß eines endgültigen Urteils . Dieser Pro¬
zeß sollte am nächsten Samstag beginnen . Es war also, weu«
ein Urteil vermieden werden wollte , höchste Zeit, durch Ber¬
gleichsverhandlungen zwischen den beteiligten Interessenten z«
einem für beide Teile befriedigenden Abkommen zu gelangen.
Dieser Vergleich ist denn auch gestern dank des entgegenkom¬
menden Verhaltens von E .R . Dätzler zustande gekommen. Die
Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Steinbruchs, direkt bei der
Stadt , dessen Ausbeutungsfähigkeit ohnedies nahezu erschöpft
ist , ist mit dem Kurbetrieb eigentlich unvereinbar. Der alte
Steinbruch soll nach der getroffenen Vereinbarung nur noch
kurz ausgebeutet und spätestens in drei Jahren völlig geräumt
sein. Die Stadtgemeind« gewinnt dadurch mehr als 19 Morgen
Gelände und stellt dafür ein anderes Gelände für einen neuen
Steinbruch im Stadtwald Hüttenteich zur Verfügung. Nachdem
der Eemeinderat sich bereit erklärt hatte, das Gelände zur Ver¬
fügung zu stellen und den Zufahrtsweg zu erbauen, erklärte«
sich auch die Steinbruchpächter mit dieser Regelung der Ange¬
legenheit einverstanden . Im Lauft dieser Woche werden die
Verhandlungen zwischen der Stadtgemeinde und den beteiligte«
Interessenten weitergeführt, so daß vor der Verhandlung vor
dem Landgericht in Rottweil ein endgültiger Vergleich abge¬
schlossen werden kann , der eine Prozetzoerhandluna hinfällig
macht. — Verkauf des Wälde 'schen Hauses in der Musbach «e-
stratze . Für das zum Abbruch bestimmte Haus sind zwei An¬
gebote eingegangen und zwar von Fritz Schittenhelm , Maurer¬
meister , und Architekt Weiß. Elfterer bietet 529 Mark, letz¬
terer 59 Mark. Da aber bei dem elfteren Angebot nur zwei
neue Wohnungen mij Werkstatt erstellt werden , werden bei de«
niedrigeren Angebot drei Vierzimmerwohnungen erstellt mit
der Verpflichtung , nur hiesige Wohnungssuchende zu berücksich¬
tigen. Es wird deshalb das Angebot von Architekt Weiß an¬
genommen . — Uebernahme einer Straßenftrecke des Kirchenstif¬
tungsfonds Rippoldsau. Der Bezirksrat bat sich bekanntlich
mit der Uebernahme desjenigen Teils der Straße Zwieselberg-
Freudenstadt. der in Unterhaltung des Kirchenstiftungsfonds

Es war umsonst , Berta schüttelte hartnäckig den Kopf.
Schließlich platzte sie heraus : „Tun S i e 's doch , Fräulein
Christine , wenn Sie so menschenfreundlich sind ! "

Christine zuckte zusammen. Eigentlich war das gar kein
schlechter Rat . Warum sollte sie nicht selbst dem blinde«
Maler das Leben erleichtern, ach , sie war ja die aller¬
nächste dazu ! Sie lachte deshalb dem kleinen, leichtfertige«
Mädchen ganz freundlich ins Gesicht und sagte so harmlos
als möglich:

„Wenn Sie denken , daß ich nicht ungelegen komme?
„ I Gott behüte"

, dann aber wurde die Kleine ernst.
„Ja , aber Mutter ! Die hat ' s allerdings nicht gern,

wenn Fremde — Vater sehen . Sie wird ihn gar nicht be¬
nachrichtigen, wenn Sie kommen da muffen Sie schon war¬
ten , bis sie fortgegangen ist" , sagte sie etwas ängstlich.
Christine horchte auf.

„Ja , aber — warum gönnt sie denn Herrn Wiemar
keinen Besuch?"

„Sie läßt es nicht gern wissen , daß er hier bei uns —
wohnt und will auch nicht, daß er mit anderen spricht. Er
— klagt dann , und sie hat Angst, daß er — na — lasten
wir 's .

"
Sie brach ab.
„Was denn ?" fragte Christine.
„Mutter hat noch — einen kleinen Nebenverdienst , etne

— Vermittlung . Das paßt ihm nicht, aber — sie muß ihn
doch erhalten , das ist nicht so ganz leicht. Als er noch feiiw
Bilder verkaufte , ging das , aber nun ! Sie müssen es auch
dem Hellmut nicht sagen, bitte , nicht. Er weiß das nicht,
und sein Studium tostet doch auch Geld ! "

„Nun , heutzutage ist doch ehrliche Arbeit keine
Schande ! " meinte Christine.

„Das schon nicht — aber —"
, da wurde die Tür auf¬

geklinkt, und der Eeheimrat trat ms Zimmer . Er war
immer heiter , seitdem er abgebaut war , und hatte stets
ein Späßchen im Vorrat , besonders, wenn er der kleine«,
flotten Berta begegnete. Aber heute war er etwas in
Gedanken, so daß er sie erst bemerkte, als sie sich gerade ver¬
abschieden wollte.

„Ra , na , Fräulein Berta , warum jo eilig , bleiben Sie
«och ein Weilchen und leisten Sie meinen Töchtern Gesell¬
schaft ! Ihre Fra » Mutter hat ohnehin Besuch ."

(Fortsetzung folgt.)
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Nippotdsau steht, in die Unterhaltung der Amtskörperschaft ein¬
verstanden erklärt. Von dem einmaUgen Beitrag in Höhe von
1l>v0 Mark und dem jährlichen Unterhaltungsbeitrag von 500
Mark beansprucht die Stadtgemeinde Dreiviertel. — Errichtung
tjner dritten Lehrstelle an der katholischen Volksschule. Die
Zahl der Schüler an der Grundschule der katholischen Volks¬
schule steigt im kommenden Schuljahr von 64 auf 67, so daß die
tzchülerzahl für eine Lehrkraft unbedingt zu hoch ist . Der katho-
Me Ortsschulrat beantragt daher die Errichtung einer neuen,
Milchst unständigen Lehrstelle auf 1 . April ds . Js . Der Ee-
meinderat anerkennt das Bedürfnis und spricht sich einstimmig
« r den Antrag des katholischen Ortsschulrats aus . Da jedoch
rin Schullokal zunächst nicht zur Verfügung steht, mutz bis zur
Erstellung des neuen Realschulgebäudes Schichtunterricht erteilt
werden . - Konzesfionsgesuch. Nestlens Diele ging durch Kauf
ocn Karl Bliklen, Korbmacher , auf Johannes Walter , Landes-
« odukten, über. Dieser bittet um Uebertragung der Konzes¬
sion . Das Gesuch wird einstimmig befürwortet.

Stuttgart. IS. März. (FürKonsirmandengä sie .)
Zm Planetarium Stuttgart werben am 18 . und 25 . März,
je vormittags 10 Uhr und nachmittags 1 .30 Uhr Sonder¬
vorführungen veranstaltet , um den nach Stuttgart kom¬
menden Konfirmanden Gelegenheit zu geben, das Planeta¬
rium zu besuchen.

Landtag und Technische Hochschule. Der Fi¬
nanzausschuß des Landtags besichtigte am Dienstag vor-
mrd nachmittag die Anlagen der Technischen Hochschule.
Unter Führung des Rektors und der Professoren wurde das
sehr ausgedehnte Institut einem gründlichen Augenschein
unterzogen. Die Mitglieder des Finanzausschusses, denen
sich die Minister Dr . Bazille und Dr . Dehlinger sowie meh¬
rere Ministerialbeamte angeschlossen hatten , überzeugten
sich von der großen , für die Zukunft unerträglichen Raum¬
not der für unser württembergisches Wirtschafts - und Kul¬
turleben so überaus wichtigen Technischen Hochschule . Es ist
dringend notwendig , daß neuer Raum für die Hochschule
geschaffen wird . Am nächsten Mittwoch , den 20 . März , be¬
sichtigt der Finanzausschuß die als Bauplätze für die neuen
Anlagen der Hochschule vorgeschlagenenAreale in Ludwigs¬
burg und Stuttgrrr

Ans der kommunistischen Partei. Der kom¬
munistische Landtagsabgeordnete Karl Becker aus Gmünd
ist , wie die Schwab. Tagwacht zu berichten weiß, von der
kommunistischen Bezirksleitung aufgefordert worden, sein
Mandat als Landtagsabgeordneter und Gemeinderat nie-
Äerzulegen . Becker hat das nicht getan . Der kommende
Bezirksparteitag soll die Entscheidung fällen.

Gebirgstruppentagung. Am 4. und 5 . Mai ds.
Zs . treffen sich in Stuttgart alle früheren Angehörigen der
wiirttembergischenGebirgetruppen zur Eedenksteinweihe aus
dem Waldfriedhof und zu einem kameradschaftlichem Bei¬
sammensein

Eningen u. A., 13. März . (A lieLeute .) Nicht weni¬
ger als 185 Personen im Alter von 92—70 Jahren leben
derzeit in der Gemeinde. Ihnen wurde am ersten Sonntag
»es März die herkömmliche Altenfeier bereitet.

Reutlingen , 13. März . (Todesfall . ) Professor Karl
Lreming erlitt in seiner Wohnung einen Schlaganfall , der
sofort zum Tode führte . 1905 kam er als Professor an das
Gymnasium nach Reutlingen.

Geislingen a. St ., 13 . März , ( lleberschwemmung .)
Samstag und Sonntag haben gewaltige Wassermengen das
Gusseutal überflutet und erheblichen Schaden angerichtet.
Auf der Straße von Vräunrsheim nach Sontbergen stand
das Wasser so hoch , daß es den Pferden fast bis zum Bauch
reichte und der Verkehr eingestellt werden mußte. In Heuch-
Ketten brachten die Bewohner Dämme vor den Häusern an,
um so die Fluten abzuhalten.

Gbliaaen, IS . März. (Erstellung eines evangeli¬
schen Gemeindehauses .) Bei dem gestrigen Ecmeinde-
abend der Stadlkirchengemeinde teilte Dekan Lcmvp mit daß
stm Laufe des Sommers hier ein grobes Gemeindehaus vor der
Linieren Kirche erstellt wird ein schlichter Bau der schon vor
» ier Jahren beschlossen wurde aber wegen anderer Kirchcn-
bvutcu verschoben werden mubte . Die Mittel sind zum Teil
«orbanden aus dem Erlös des Krankenhausgeländes und aus
Stillungen . Es soll ein Saal mit 1100 Sitzplätzen geschallen
«erden.

Langenau O .-A . Ulm , 13 . Marz (Zur Stadtvorstands-
wah l.) Durch die Wahl von Stadtschultheih Dr. Haller als
Stadtoorstand in Reutlingen ist die hiesige Siadtvorstandsstelle
er ! >' vigt und neu zu besetzen. Die Vorstellung der Bewerbernn-
Let am 14. Avril , die Wahl am 81 . Avril 1929 statt.
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Kleine Nachrichten aus aller Welt
Bier Personen von einer Eisscholle getötet . Als bei der

Ortschaft Varik (Holland ) eine Anzahl Personen der Tätig¬
keit eines Eisbrechers zusahen, wurde plötzlich eine mächtige
Eisscholle auf erneu in den Fluß hineinragenden Landungs¬
steg geworfen, auf dem sich fünf Personen befanden. Von
Diesen konnte sich ein Mann durch schnelles Zurückspringen
in Sicherheit bringen . Die vier anderen , zwei Männer und
zwei Frauen , wurden von der Eisscholle förmlich zer¬
schmettert.

Selbstmord eines Superintendenten . Der 60jährige Super¬
intendent Dr . Buchholz hat sich in den Abortanlagen des
Dessauer Bahnhofes erschossen.

SV 080 Mark unterschlagen. Der Kassierer Bein von der
Stockt - und Kreissparkasse Salzwedel hat im Laufe der letz¬
ten Jahre die Kasse um erhebliche Summen geschädigt . Eine
Revision, die noch nicht beendet ist, ergab einen Fehlbetrag
von ca . 50 000 Mark . Bein hat sich selbst der Polizei gestellt.

Aus dem GerichLssaal
Braubversicherungsbetrug

Tübingen , 13. März. Das Grobe Schöffengericht bar vcn 44
2 . a . Fabrikanten Karl Wagner wegen eines Verbrechens des
Drandversicherungsbctrugs unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteil; unter Anrech¬
nung von 4 Monaten Untersuchungshaft . Wagner , ein früherer
Eijenbahnbeamter . betrieb hier eine Strickwarenfabrik , geriet in
schwere Bedrängnis und zündele in der Nacht vom 8 aut 8.
November das Fabrikgebäude an , sodab es bis aus den Grund
niederbrannte. Urfvrünglich hatte er ein Geständnis abgcl :gt^
es aber später widerrufen , nachdem er erfahren batte, dak er
bei seinem Geständnis die Versicherungssumme nicht erhalten
werde. Diese betrug insgesamt 79000 Mark.

Buntes Merlei
tz Eine Bankierstochtcr als blinder Passagier . Der

Kapitän des Dampfers „Tahiti " entdeckte nach dem Aus¬
laufen aus d?m Hafen Vancouver , etwa 200 Meilen von
der Küste entfernt , ein junges Mädchen an Bord , das sich
in San Franzisko als blinder Passagier in den Laderauin
geWichen hatte . Auf Befragen erklärte das Mädchen, es
sei die Tochter eines reichen Bankiers in San Franzisko
und aus Abenteuerlust an Bord gegangen . Der Kapitän
schickte dem Vater eine drahtlose Meldung , zugleich mit
der Anfrage , was er mit der Durchgängerin anfangen solle.
In seiner drahtlosen Antwort erklärte der Bankier sehr
kurz , er werde die Ueberfahrt nach Neuseeland nicht be¬
zahlen , seine Tochter möge sich das Geld durch Arbeit auf
dem Schiffe verdienen . Daraufhin wurde der blinde Pas¬
sagier in der Küche beschäftigt. Bei der Ankunft in Neu¬
seeland wird die Bankierstochter , wie der Kapitän hofft,
das Schiff als gute Köchin verlassen.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

Schluss der Leipziger Frühjahrsmesse . Die Leipziger Früb-
ic.hrsml. ssebat ihren Abschluß gefunden . Mit 10 030 Aussteller-
ttrmen gegenüber 10106 zur Frühjahrsmesse 1928 und 198 900
Rechnungsmetern Ausstellungsgelände gegenüber 186 983 im
Frühjahr 1928 war sie die größte Messe der Welt. Sie batte
zwar unter ungünstigen Wirtschaftskoniunktur zu leiden , sodab
das Jnlandsgeschäst nicht in allen Branchen befriedigte . Dage¬
gen trat auf dieser Messe das Exportgeschäft sehr fühlbar in
den Vordergrund . Die Messe brachte für einzelne Branchen
gute , für andere Branchen wieder weniger befriedigende Ergeb¬
nisse.

Getreide
Fruchtpreise. Aalen: Kernen 13, Weizen 12.50—15, Roggen

11 .60 — 11 .70, Gerste 11.50—12 .30, Haber 11—11 .70, Futtererbsen
11.50 M. — Heidenheim: Kernen 12.30—12.60, Weizen
11 .30—11 .60, Gerste 11 .50—11 .60, Haber 11—12 M . - Nörd-
lingen: Weizen 11 .50, Roggen 11—11.20, Gerste 11^ 5 , Haber.
11 .80—12.60 M . — Mensen: Haber 12 M. —

Märkte
Seilbronncr Schlachtviehmarkt vom 13. März. Zufuhr- 2 Och¬sen, 6 Bullen , 83 Jungrinder, 12 Kühe . 111 Kälber 315

Schweine. Preise : Ochsen a 49. Bullen a 44—46, b 40—42Lungllnder a 52- 54. b 47- 50. Kühe a 30- 34 . b 24- 27, c 18bis 22, Kälber a 76—79, b 69—71 , Schweine a 76—78 Sinken¬
de s 72—74 . Marktverlauf: Großvieh langsam , Kälber ttottSchweine langsam

Immobilie«
Rottenburg» 12. März. (Besitzwechsel .) Die Pius Mmersche

Bäckerei in der Bahnhofstratze ging um 17 600 Mark an Bäcker
Friedrich Suoff aus Sulz über.

Freitag, 15. März: 10 .30 Uhr EchaUpianeii;
12.15 aus Freiburg : Mittagskonzert; 12L5 Nauener Zeitzeichen:
13 .00 Wetterbericht , anschl . Fortsetzung des Mittagskonzerts aus

! Freiburg ; 13.45 aus Stuttgart : Nachrichten; 16.00 aus dem
„Cafasö" in Mannheim: Nachmittagskonzert : 17.50 aus Stutt-

- gart : Zeit. Wetter, Landwirtschaft , anschl . Uebersicht über die
j Hauptveranstaltungender kommenden Woche in Esperanto : 18.1»
! Schallplattenkonzert der Funkreklame : 18 .40 Vortrag : Garten
> arbeit und Pflanzenschutz im März : 19.10 Vortrag : Die ver¬

gessene Insel : Reiseeindrücke aus Sardinien : 19.40 Englische»
Sprachunterricht ; 20 .00 aus der Lrederhalle Stuttgart ' Sym
phoniekonzert, Solist Max v. Pauer (Klavier) ; 22.00 an- Brun¬
nen vor dem Tore , Schallplattenimprovisation, anschl . Nach¬
richten, Sportvorbericht.

Letzte Nachrichten
Volksküche statt Gasometer

Berlin , 14 . März . Der Berliner Magistrat beschloß in
seiner gestrigen Sitzung den Bau einer großen Volksküche
auf dem Gelände des durch Explosion zerstörten Gasometers
in der Sellerstraße . Die Volksküche soll so geräumig an¬
gelegt werden , daß etwa 20 000 Liter Portionen pro Tag
ausgegeben werden können. Die Kosten find mit 375 00V
Mark veranschlagt.

Vom Tanzbären zerfleischt
Berlin , 14 . März . Die Blätter melden aus Kassel:

Ein arbeitsloser Handwerksbursche hatte sich auf dem Eichs¬
feld einer Bärenführergruppe als Gehilfe angeschlossen.
Als er auf dem Wege von Obernfeld nach Mingerode war,
wollte er einem schnell daherkommenden Auto ausweiche«
und zog dabei den Bären außerordentlich heftig am Nasen¬
ring . Dadurch wurde das sonst sehr zahme Tier plötzlich
wütend und schlug mit seinen Tatzen den Handwerks¬
burschen nieder . Das Tier richtete ihn so furchtbar zu, daß
er in hoffnungslosem Zustande dem Krankenhaus zuge¬
führt werden mußte.

Selbstmord ei»es Schülers
Wie», 13 . März . Ein 14jähriger Realschüler beging

heute aus Schmerz darüber , nicht Lehrer werden zu dür¬
fen, weil sein Vater die Aussichten in diesem Beruf nicht
für günstig hielt , dadurch Selbstmord , daß er einen Kupfer¬
draht über die Leitung des Öpponitzer Kraftwerks warf.
Der Strom ging durch seinen Körper und tötete den
jugendlichen Selbstmörder.

Eroßfeuer in Friedrichstadt an der Eider
Friedrichstadt a. d. Eider , 13 . März . Am Mittwoch früh

gegen 2 Ahr entstand in der Kölln ' schen Weizenmühle ein
großer Brand , dem Millionenwerte an Korn , Schrot und
Mehl , sowie Maschinenteilen zum Opfer gefallen find . Der
ältere Anbau der Mühle , in dem sich die großen Lager be¬
fanden , wurde durch das Feuer vernichtet . Die Feuer¬
wehr war von Mittwoch früh bis 5 Uhr nachmittags un¬
unterbrochen tätig . Die sehr großen Vorräte in dem ab¬
gebrannten Lagergebäude wurden teils durch Feuer zer¬
stört , teils dadurch entwertet , daß die Lagerräume unter
Wasser gesetzt werden mußten , soweit man nicht die Vor¬
räte herausschaufeln konnte. Aber auch der Teil der Vor¬
räte , dessen Herausschaffen gelang , und der ebenfalls einen
Wert von mehreren Hunderttausend Mark darstellt , ist
durch große Verschmutzung stark entwertet.

27 Tote bei einer Erubenkataftrophe im Donezbeckea
Eorlowka (Donezgebiet) , 13 . März . Auf Grube Maria

stürzte ein vollbesetzter Förderkorb ab . 27 Bergarbeiter
wurden getötet.

Der amerikanische Automobilfahrer Bible bei seinem
Rekordversuch tödlich verunglückt

Daytona Beach (Florida ) , 13 . März . Bei dem Ver¬
such, den von Major Segrave dieser Tage aufgestellten
Schnelligkeitsrekord zu überbieten , verlor der amerikanische
Automobilfahrer Lee Bible , als er eine Stundengeschwin¬
digkeit von 325 Stundenkilometern erreicht hatte , die
Herrschaft über seinen Rennwagen und rannte in eine
Stranddüne . Der Wagen überschlug sich und Bible wurde
sofort getötet.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, AUenstetg.
Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Jüngeren Birhsüttcrer
der auch das Mxtzen mit Alfa -Melkmaschine erlernen
möchte, in gute Stelle bei gutem Lohn sofort gesucht.

Theurer je . , Gutsbes . , Eisenbach OA . Freuderstadt
Tüchtiger und zuverlässiger

Lanftholzfuhrknecht
auf sofort gesucht.

K. Krcvtet, Büchenbronn.

Die Lotterie mit den vielen Geldgewinnen!
2684 Geldgewinneu. 2 Pferde mit zuf. ^ 2V 000. Ziehung
zarant. nächsten Donnerstag , den 2 l . März . Lose zu 1.
Hu haben in der
W . Rteker '

sche Buchhandlung. Attensteig.

Jgelsberg.
Wegen Verheiratung mei¬
nes seitherigen , suche zum
Eintritt innerhalb 4 Wochen
einen tüchtigen , soliden

!. DMM
Schultheiß Koppler.
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Stück — .50

Lsrg L Scdwia. »sgvia

ßesangdücher
uriü besangbuchtaschchen
öücher unä 5chrikten
Gebetbücher
Läschenbideln
Neue Testamente
Vergissmeinnicht-
Kochbücher
Kochrereptbücher
Notizbücher

empfehlen wir:

Logbücher
Zkizrenbücher
poesiealden
photoaiben
Postkartenalben
öiieimarkenalbum
wanäsprvche unä Llläer
5piege>
Lriefpapierem Kaperten

„ in Blocks

Lintemeuge
füMeäern
ViehdleisMe
Zchreibgsrnlturen
5chreidmappen
örieitaschen
Keissreuge
Menmappen
Lchreibunterlagen usw.

W. Ri-Kr
'ftk BliWiidl,. , Altmftri,
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Der verehrlichen Einwohnerschaft von hier und Umgebung zur Mil

teilung , daß ich in dem von mir käuflich erworbenen Bäcker Wolf-

W > scheu Hause am r -t . ds . Mts . eine

I Bäckerei mit Bsäen
eröffne. Zugleich führe ick wie seither meinen Lebensinitteloersand

weiter . So wie mir bisher eine gediegene, streng reelle Geschäfts¬

führung ein Anliegen war , wird es auch in Zukunft mein eifrigstes

Bestreben sein , nur das Beste vom Besten zu bieten und mir den

vollen Beifall meiner Kundschaft zu erwerben . Ich bitte deshalb

um allseitiges Vertrauen und geneigten Zuspruch.

Meine Spezialitäten: Teegebäck uud Zwieback.

Hochachtungsvoll

Lsrl L,ntz jr . , AlteostslL
I ^eden8m ! tte !v6r8Lnä.
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Zürich — Luzern—Vierwaldstätter See—
St .Gotthard —Locaruo—Mailand—Vene¬

dig—Bozen—Innsbruck—München.

Abfahrt Gründonnerstag.
Fahrtdauer 7 Tage.

Fahrpreis hin und zurück RM . 85 . — .

Nur deutscher Reisepaß erforderlich.

Anmeldungen an

w r N WN - llM.
Fernsprecher 2

Altensteig
HkltteIlMerstllgeiusettoste«:

Sine

i . Slmmsr

! EllöÜM ohne Kopf
l Pfd . 35 ^

Echellsische. mittel
1 Psd . 40 ^

ScheWsche. grstze
1 Psd . 45 ^

Slschfilet , Sratsert.
1 Pfd . 60 ^

StMftsche
I Pfd . 35 ^

, Psd. 30 ^
bei

U HNghNÜ

« it Küchesofort zu mieten gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle des Blattes.

Altensteig.

Bestellungen
für Kohle»

Altensteig

„ Koks
„ Brikett

direkt ab erstklassiger Zechen , nimmt jederzeit entgegen

August Schau!. Kohleuhaudlung.
Nö . Ettuche zugleich meine werte Kundschaft die ausgo-

gedenen

Kohlenbestellkarten
baldmöglichst bei mir abzugeben.

2nr 8ant
empfiehlt

Hohmheillm Wcitzhaber
Frankengerste
zu billigsten Tagespreisen

8i !der , « NUüs.

Parkellbürstea
Rotzhaarkehrbesen
Putzbürsteu
„ Silberband"
Bodenwichse

„ Loba"
Bodendeize
FutzMenlMWen
Stahlspäne
Sodenöl
Möbelpolitur

»Kiwal"
»O Ledar"

Mips
sowie alle übrigen

Putzarttkel
empfiehlt

Karl Hehler sr.
Eisenwarenhandluug

D an der asten Steige.

Wille
sr. Mrtiuer zr. ss

! IlirlSeimr ^ sz
Hainseider „ K

i MMaulmmr ^ i .gz

Pslaumeo. KilodoseSV
MUkir , Kilodose i .ig
Mirabellen, KlNcheu
Mauas, Kilodosei.zg

W
karotteu, Dose zz ^
Semilse- Mseu , D . 8V ^
Schuitlbotzaeu . Spargel

MmeiikM

Für Konfirmanden
haben wir

eine schöne Auswahl
geäiegener

oadioi»
auf Lager,

äie willkommene beschenke
von bleibenäem wert

äsrstelkn.
8»

B. « » « » » .
Nagold.

SlitlgM - MttlUi!
Morgen Freitag von morgens 8 Uhr ab
haben wir in unserer Stallung in Nagold

eine große Auswahl
V4 Mr . . V, jähr. . jähr.
und jährige

Zucht- uud Einstellriudle
Schreiuer-
Lehrlillgszesuch

In eine kleinere Möbel¬
werkstätte Altensteigs wird
noch ein weiterer wohl¬
erzogen . Junge auf l . Mai
bei Kost und Wohnung
gesucht.

Bei vielseitiger erstklassi¬
ger Kundenarbeit ist Ge¬
legenheit geboten zu gründ¬
licher Erlernung des
Schreinerhandwerks.

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

zum Verkauf stehen , wozu wir Koufliebhabee
einladen

Sricdr. Kahn «ad Max Lass«.
Simmersseld. Xltenntolg.

Eine junge , trächtige

sowie zirka 10 Zentner

Roggenstroh
hat zu verkaufen

Georg Müller.
Zimmermann.

lls HsMIlSllM
smplieblt

in In. yanilät ckie
V . Msrsr 'reds vasd

llllli käplsrülmLsm-
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